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Sehr geehrte Frau Präsidentin! Meine sehr verehrten Damen und Herren! Herr 

Brandner, was Sie hier in Ihrer Rede gesagt haben, das ist wirklich Unsinn und 

Schwachsinn. 

(Stephan Brandner (AfD): Hat es Ihnen gefallen?) 

Humboldt hat schon gesagt: Die gefährlichste Weltanschauung ist die Weltanschau-

ung derer, die die Welt nie angeschaut haben. - Sie sind betriebsblind. Sie werden 

dank einer großen Mehrheit in diesem Volk nie in der Lage sein, dieses Land zu re-

gieren oder zu führen. Sie leisten überhaupt keinen Beitrag zur Gestaltung der Zu-

kunft. 

(Beifall bei der SPD, dem BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und der FDP sowie bei Abge-

ordneten der LINKEN - Martin Reichardt (AfD): Abwarten!) 

- Ja, man merkt schon, dass Sie das im Kern trifft, weil Sie hier nur Unsinn verbrei-

ten.  

(Stephan Brandner (AfD): Sie stehen bei 17 Prozent als Kanzlerpartei!) 

Zurück zum Thema. Nachhaltigkeit ist sehr wichtig. Deshalb ist es gut, dass wir diese 

Debatte heute hier im Deutschen Bundestag führen. Schon im April 1961 hat Willy 

Brandt in einer Rede in Bonn gesagt, dass der Himmel über dem Ruhrgebiet wieder 

blau werden muss.  

(Martin Reichardt (AfD): Willy Brandt wurde doch von Herbert Wehner abgesägt, o-

der nicht? Als „Weinbrand-Willy“ verunglimpft und so was alles! - Weitere Zurufe von 

der AfD) 
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Schon damals ist erkannt worden, dass sich wirtschaftlicher Erfolg nur einstellen 

kann, wenn man auch Umweltaspekte berücksichtigt. Damals ist schon erkannt wor-

den - - 

(Zuruf von der AfD: Kommen Sie mal nach Duisburg!) 

Frau Präsidentin, darf ich meine Rede fortführen? - Danke schön. - Das ist nur bei 

dem Tumult schwer möglich. 

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN 

und der FDP - Stephan Brandner (AfD): Sie haben doch angefangen, zu pöbeln!) 

Damals ist im Rahmen einer Umweltbewegung schon erkannt worden, dass wirt-

schaftlicher Erfolg sich nur dann einstellt, wenn man auch die sozialen und ökologi-

schen Aspekte mit berücksichtigt. Deshalb sage ich: Unsere Volkswirtschaft ist nicht 

trotz, sondern wegen hoher Umweltschutzstandards, wegen hoher Sozialstandards 

(Stephan Brandner (AfD): … am Ende!) 

wirtschaftlich erfolgreich. Das ist die Grundlage für wirtschaftlichen Erfolg. 

(Beifall bei der SPD, dem BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und der FDP - Zuruf von der 

AfD: Das sehen wir ja gerade! - Martin Reichardt (AfD): Sehen Sie sich doch mal die 

Menschen draußen an, wie erfolgreich die sind!) 

Es ist schon viel passiert. Das sieht man, wenn man sich die Berichte der Unterneh-

men anguckt, und zwar nicht nur die Finanzkennzahlen, sondern die Nachhaltigkeits-

berichte. Diese sind in den letzten Jahren immer umfangreicher geworden. Sie be-

schreiben, wo Unternehmen sich auf den Weg gemacht haben, innovative Produkte  
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zu entwickeln, Rohstoffwirtschaft und Lieferketten so zu organisieren, dass die Unter-

nehmen den hohen Ansprüchen gerecht werden, damit wir in eine Kreislaufwirtschaft 

kommen, in der wir Produkte aus der Industrie für neue Technologien wiederverwen-

den. Daran werden wir unsere Politik weiterhin orientieren. Im Koalitionsvertrag mit 

unserem Motto „Mehr Fortschritt wagen“ sehen wir vor, dass wir auch mehr Innovati-

onen wagen, damit wir das 1,5-Grad-Ziel erreichen. Dieser Koalitionsvertrag ist wie 

ein roter Faden und orientiert sich daran, wie man diese Ziele erreichen kann.  

Deshalb sage ich: Wir haben mit unserer Wirtschaft, mit unserem Mittelstand und un-

serer Industrie nicht das Problem, sondern die Lösung für globale Herausforderun-

gen,  

(Beifall bei der SPD, dem BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und der FDP) 

gerade aus der Industrie, gerade aus den Laboren, aus den Werkstätten, verbunden 

mit Universitäten. Dieses innovative Umfeld wird dazu führen, dass wir neue Export-

möglichkeiten entwickeln, globale Märkte für Produkte aus deutscher Produktion er-

schließen. Das wird uns auch dabei helfen, diese Klimaziele zu erreichen.  

Wenn man sich die Investitionen anguckt, sieht man, dass es sicherlich notwendig 

ist, hier auch staatlich zu unterstützen. Viele Programme - ZIM und andere aus dem 

Wirtschaftsministerium - ermuntern ja gerade den Mittelstand, diese Innovationen 

nach vorne zu bringen. Aber ich sage auch: Die Rahmenbedingungen für private In-

vestitionen müssen wir verbessern, auch für solche in die Infrastruktur unseres Lan-

des. Wir müssen moderner werden im Gesundheitswesen, in der Infrastruktur, im Be-

reich der erneuerbaren Energien, zum Beispiel der Wasserstofftechnologie, aber 

auch im Bereich der Glasfasernetze. Das wird die Zukunft sein, auf der sich wirt-

schaftliche Entwicklung gut entfalten kann. 
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(Beifall bei Abgeordneten der SPD, des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN und der 

FDP) 

Meine sehr verehrten Damen und Herren, Willy Brandt hat auch gesagt, dass wir als 

reiche Länder eine Verantwortung gegenüber den ärmeren Ländern und Schwellen-

ländern auf der südlichen Halbkugel haben. Das, was Willy Brandt mit Olof Palme auf 

den Weg gebracht hat - den Nord-Süd-Dialog -, das ist auch getragen von der Ver-

antwortung eines reichen Landes. Wir müssen auch dafür sorgen, dass wir die sozia-

len Aspekte global verankern. Es kann nicht sein, dass wir es zulassen, wie andere 

Menschen in anderen Regionen leben müssen: mit Hunger, mit Armut, mit Kinder-

sterblichkeit.  

Letzter Satz, Frau Präsidentin. Ich finde, auch die sozialen Aspekte müssen wir uns 

hier in Deutschland in den Betrieben noch mal angucken: wie wir die Mitbestimmung, 

die Beteiligung der Belegschaft erweitern können, - 

Vizepräsidentin Yvonne Magwas:

Kommen Sie bitte jetzt zum Schluss. 

Bernd Westphal (SPD):  

- auch bei den Themen Nachhaltigkeit, Klima- und Umweltschutz.  

Vielen Dank. 

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN 

und der FDP) 


